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;/z Zw/?/// /Z^nJc^aw/w.
Es gibt Dinge, die der Seide gefähr-

lieh sind. So z. B. darf sie nie
gerieben, noch ausgewunden, noch
mit Seife bestrichen werden; dies
zermürbt die Faser und macht sie
rauh und gelblich. Der prächtige,
milde LUX-Schaum reinigt ohne Rei-
ben, ohne irgendwelche andere Zu-
taten und ohne auch nur ein Fädchen
zu verletzen.

LUX beschädigt nichts das blosses
Wasser verträgt.

Wasche Seidenes so:
Schlage die LUX-Flocken unter Auf-

giessen heissen Wassers zu reichem
Schaum. Füge kaltes Wasser bei bis
dieser lauwarm. Hierin tauche die
Seide und drücke den Schaum durch
sie bis sie rein ist. Reibe u.winde nie.
Spüle gut in lauwarmemWasser. Rol-
le die Seide in ein reines Tuch und
plätte sie mit warmem Eisen.-Also:
Lauwarmer Schaum, lauwarmes
Spülwasser u. nicht zu warmes Eisen.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!

Man verlange ausdrücklich

LUX!

?>s gibt Dinge, die der 8eide gekâkr-
IH!/ lick sind. 80 Z. k. dark sie aie
gerieben, nock ausgewunden, nock
mit 8eike bestricken werden? dies
-ermürbt die Laser und msckt sie
rauk und gelblick, ver prâcktige.
milde kk!X-8cksum reinigt okne lîei-
ben, okne irgendwelcke andere?u>
taten und okne suck nur ein ksdckeo
zu verletzen.

KDX besckädigt nicdts das blosses
Wasser verträgt.

Wascke 8eidenes so.
8cklage die LDX-Llocken unter /^uk-

giessen keissen Wassers zu reickem
8cdsum. Lüge kaltes Wasser bei bis
dieser lauwarm, hierin taucke die
8eide und drücke den 8ckaura durck
sie bis sie rein ist. keibe u.winde nie.
8püle gut in lauwarmemWasser, lîol-
le die 8eide in ein reines l'ucb und
plätte sie mit warmem Lisen^^lso:
lauwarmer 8cksum, lauwarmes
8pülwssser u. nickt zu warmes Läsen.

Vor ^acksbinullgen wird gewarnt!

Uaii verlange au8ärüc1c1ic^

I.VXI



„3 m SKctrdjentoal b". S3oit © a r I © e e
I i g. Sftit bielen SKuftrationen bon £anë ©ggimann.
SBerlag: S. @ïjrlt, ©atnen. — fcett £>erber ber llr»
Heimat beë SWardjenë, bem Oriente, nach ber ©cite
ber Siebetpoefie nachgegangen, toarb immer toteber
an biefer ©olbgrube ber poetifcfjen ©inbilburtgStraft
gegraben. Sinei) baë Sßorgelänbe beë Orients, baS
Sanb ber gigeuner, ferner Rumänien, baë fübfla»
toifche ©ebiet finb im Saufe beë 19. gabrhunberië
toieberljolt für bie SRärtEjenpoefte ausgebeutet toorbert.
Siber ber Ouett fließt unerfäiiöpfliäE), toie baS bor unS
liegenbe teigbolle 23utf) bon © a r I © e e I i g „gm
SRärcherttoalb" betoeift. 2>er Dtohftoff ift teils
münblidjen ©rgählungen, teils alten «Wärdhenbüdfern
entnommen. Stber ba§ «Rohmaterial iuoïïte behauen
unb gefdjliffen fein, bis feine ©belfteine fo tounber»
lieh funteln toie hier im fein facettierten ©pradjguß
beS SerfafferS. S)agu ift noch ein StoeiteS getommen.

©arl feeelig hatte baS ©lücE, im heimatlichen ©c£)toei=
gerlanbe einen geifteSbertoanbten ßHuftrator gu fin»
ben, ber fcfjott auf bem feenhaften Shtelbilb in unge»
brochenen garben eine gange «Utärchenpracht Çin»
gaubert unb ben Sefer in ©timmung bringt, bebor
er nur. unfere ifSuIfe über ben toarmblütigen $n=
halt höher fdjlagert läßt. $anS ©ggimann (SBern)
heißt ber ©lücKiche, ber hier bie bisher fo fpi|e geift»
reiche Stabiernabel mit bollem ©epiaßinfel bertaufcht,
il)n in füblidje Linien taucht unb §anb in §anb mit
©arl ©eelig biefe frembartige SEBelt boller gierlicher
©rotesten unb boH ethifchen IjjumorS unb toieber bol»
1er gefunber finnlicher ttrïraft auffdjließt. @S ift
ein uraltes ©tüct SinimiSmuS, baS bie gange Statur
in emßfinbenbeS Sehen ummobelt, toobei bie Stiere fo
fpredjen unb hanbeln, toie eS ben Sfteitfdfjett gut an»
fiänbe, SBobei alte Stöltertugenben, toie bie inter»

(gortfeßung fiefie gtoeitnächfte ©eite.)

aufci. nieder,
JFb/e Kräfte schaff

icf wtecler,
' ludem Geisfé

froken Muf
<J cl)u/d.cbcin korper'

frisckes ßfui.

Cbokblaâ^Roni^,

/Mandeln
Une) Jbndanfnun

einig wandeln
Mil

/Majjgerofcb,
Di Wem freunde

5 feick 5 ulTscb.

Tor7se%u n.g

Gegen

Schlaflosigkeit
und Nervosität

Vollständig
ungiftiges

Natur-
Produkt

In allen Apotheken erhältlich.

randk
Schon durch eine kleine Bei-
gäbe - denn «Franck-Srezial»
ist sehr ausgiebig und spar-
sam im Ve brau h - gewinnt
der K fft-e an Wohlgeschm < ck
und Bekömmlichkeit. Man ver-

lange ausdrücklich:

FRANCK-

'perial
für Suppen, Saucen und alle Süßspeisen. Es ist sehr ausgiebig

„und daher billig. Als Kindernahrung ärztlich empfohlen. —
Fachtechnisch erprobte Eezepte in den Lebensmitteige-

Schäften und Droguerien.

„I m Märchen w al d". Von Carl See-
l i g. Mit vielen Illustrationen von Hans Eggimann.
Verlag: L. Ehrli, Sarnen, — Seit Herder der Ur-
Heimat des Märchens, dem Oriente, nach der Seite
der Liederpoesie nachgegangen, ward immer wieder
an dieser Goldgrube der postischen Einbildungskraft
gegraben. Auch das Vorgelände des Orients, das
Land der Zigeuner, ferner Rumänien, das südsla-
wische Gebiet sind im Laufe des 13, Jahrhunderts
wiederholt für die Märchenpoesie ausgebeutet worden.
Aber der Quell fliegt unerschöpflich, wie das vor uns
liegende reizvolle Buch bon C a r l S selig „ImMärchenwald" beweist. Der Rohstoff ist teils
mündlichen Erzählungen, teils alten Märchenbüchern
entnommen. Aber das Rohmaterial wollte beHauen
und geschliffen sein, bis seine Edelsteine so Wunder-
lich funkeln wie hier im fein faszettierten Sprachguß
des Verfassers. Dazu ist noch ein Zweites gekommen.

Carl seelig hatte das Glück, im heimatlichen Schwei-
zerlande einen geistesverwandten Illustrator zu fin-
den, der schon auf dem feenhaften Titelbild in unge-
brochenen Farben eine ganze Märchenpracht hin-
zaubert und den Leser in Stimmung bringt, bevor
er nur unsere Pulse über den warmblütigen In-
halt höher schlagen läßt, Hans Eggimann (Bern)
heißt der Glückliche, der hier die bisher so spitze geist-
reiche Radiernadel mit vollem Sepiapinsel vertauscht,
ihn in südliche Tinten taucht und Hand in Hand mit
Carl Seelig diese fremdartige Welt voller zierlicher
Grotesken und voll ethischen Humors und wieder vol-
ler gesunder sinnlicher Urkraft aufschließt. Es ist
ein uraltes Stück Animismus, das die ganze Natur
in empfindendes Leben ummodelt, wobei die Tiere so
sprechen und handeln, wie es den Menschen gut an-
stände. Wobei alte Völkertugenden, wie die inter-

(Fortsetzung siehe zweitnächste Seite.)

U. Mièn,

NUN
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In sllen sìpotkskon srkâltlick.

8obr>n àurek eins kleine lZei-
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über Berg un<Jal
versenden wir unsere starken
Schuhe für Herren und Damen

Ein Versuch
wird Ihnen beweisen, daß Qualität und Preis

sehr vorteilhaft
sind

Herren-SdiniirsMel prima Boxleder,
mit Doppelsoblen

breite, bequeme 7750
Form Paar ill

derselbe mit Le-
derfutter Paar 3450 prima Boxleder in be- 1Q85

quemer Form Paar 19
aus starkem Boxleder

Paar £«»

Garantie: Umtausch oder Geld zurück

Grands

Magasins ®y
Das Haus für Qualitätswaren

llber Lei's à?si
V6^86î^c!S^ wil" 8t^^l<S^

Lo^u^s fut^ >^S!^St"! Ut^c! Oams^,

Lin Versuck
v/irct Iknsn de^feisen, cisk Quslîtst unci p^eis

sskr vvrtsiMskt
sinci

HSIM-MM!»! priwîì Loxleàsr,
mit Voxxel8oblsll

breite, bequeme ?7^
?orw kaîtr ^.1

clerselbs mit I^e-

àerkllttsr ?aàr Zä
Sl> xrim^ Loxlsàsr in be- INKS

izuewer ?orm ksar I?
Äus starkem Loxleàsr ?/kî

?ààr

(Z^pA^tis: i^ImtÄUZQ^ Ocisl" (Zslc!

l-rAnâs

NAsa.LÌii8 GK.II :



nationale unb fpegteïï orientalifcEje ©aftfreunbfdjaft
unb ba§ urpeilige Streitwert anteiliger Reiben unb
gigeuner, un§ Sljriften ûtë gur SKotglut 6efc£)ämen.
®ahet nimmt man redjt gerne ben SEeufelêgeftanï unb
anbereë mit in ben Sauf, ber nun einmal gur Er»
toücEjfigteit gehört unb über ben mir Sutturmenfc^en
bie Sîafe rümpfen

®iefe pïjantaftebolïe Çjeibenfeele prebigi unê bie
©träfe für finntidje Sîafcfibjaftigïeit in ber fittlicEjen
gäbet ,,®ie^ ©ünbflut", Wobei biet fKenfdjentenntmë
abgebest toirb. ®er „gefräßige gigeuner", ber gur
Strafe bie 2)?onbfdfeibe anbeißen mufg, erinnert an
üertoanbte norbifäje ftttentidjterlidje SKärdjengüge
Dom „SKann im SKonb". „®er ®ob alë ©eliebiet" ift
ein otienialifdjeê feinfühlige^ fragment ber IKen»
f^enpfljdjologie. Sludj bie toeicEje flatoifcEje 58oIîêfeeIe
läfji fidE) ba auf ihren gifternentiefen ©tunb ergrün»
ben in ber ballabenartigen ©erie: „SBalala". ®er
§eibe be§ äufjern Orienté ïommt auch nod) gum mar»
djenberbrämien SïïoralfprucÊ) im djineftfcpen SBeltan»
fdjauungêbilbe: „®ie feinblichen SBrüber". ®abei
pafft leiber fo ireffficbjer ber teibnifdje ©itienfprud)
auf unfer 20. Sulturfahr'hunbert:

„©§ mar nicht giel noch ©iuigïeit in ihm
®er Sruber fd)Iug ben SBruber toi 1"

(Sine fîummerierung ber SJZärcfien hätte bie geft»
fteHung ihrer bolïtfdjen guteilung erleichtert; aber e§
fdjabet nicht, Wenn man foldje ©olbförnet toieberhott

in ber £>anb breljen rauf, bi§ man fie auf ihre §er»
ïunft ttaffieren ïann. Sîod) berbient, al§ Sritter im
Sunße, ber ®ruder unb SBerleger Souië @I)rIi, ©ar»
nen, für bie ebenbürtige borbilblidje ippogmpttfäje
Seiftung be§ ïoftbaren unb bod) fo preiswerten Su»
cpeS ein Srängdjen.^ Qn bemfelben Serlag erfcpien
bon Earl ©eelig gleicpgeitig ba§ ®idjierbud)

r I ö f u n g". ÜJlidjt umfonft führt ber Sichter ben
gefegneten Samen ©eelig: bon feiner literarifchen
sperfönlichleit ftrörnt ettoaS feelifdj SefeeligenbeS au§.
Ünb ba§ tut heute befonberS not. ®r. gr. §einemann.

fglluftrierte fdEjtoetgerifdEse ©cpüler»
g e i t u n g. Qrn Stuftrag be§ ©dftoeiger. SelrerbereinS
herausgegeben bon ber Schweiger. îsugenbfdjriftenïom»
miffion. Sebaïtion: S. grei=lthter. — granïo burdt)
bie Sßoft, jährlich gr. 2.40, halbjährlich gr. 1..20. @e=
bunbene Jahrgänge gu gr. S.20 unb gr. 5.—. @r=
fcheint am 15. jebeS StonatS. SSerlag: Sudpbruderei
SBüdjler u. So., Sern.

SSan Sagt gegenwärtig fo biet über bie gerfah»
renheit unferer gugenb. gier ift ein borgüglicheS SStttel
gur Sammlung. fgebeS geft, auf einen gewiffen @runb»
gebanïen abgefiimmt, bringt eine Seihe forgfältig aus»
gewählter Srgählurtgen, ©djilberungen, ©ebtdjte unb
Silber, bie ben (Seift anregen, baS gerg erfrifdjen unb
gang ungegwungen baS ®inb gurn ©uten beeinfluffen.

Ein Gesund-
brunnen

für Alle, die sich schwach und elend fühlen,
die hoffnungslos in die Zukunft blicken, weil
ihr Allgemeinbefinden ständig zu wünschen
übrig läßt, ist «Nervosan». Dieses Mittel ist
als Ergebnis langjähriger wissenschaftlicher
Untersuchungen in erster Linie dazu geeignet,
das Blut zu vermehren, den Allgemeinzustand
zu kräftigen, die Erregbarkeit der Nerven zu
benehmen und auf den normalen Zustand zu
bringen. Wer «Nervosan», das in den Apo-
theken zu Fr. 3.50 zu haben ist, regelmäßig
genießt, der wird unzweifelhaft schon nach
kurzer Zeit eine Besserung seines körperlichen
Zustandes verspüren und gleichzeitig damit
neuen Lebensmut und frische Schaffenskraft
gewinnen.

Bei der großen Anzahl minderwertiger Me-
dikamente, die gegenwärtig feilgeboten wer-
den, verlange man beim Einkauf ausdrücklich
«Nervosan» und hüte sich vor Nachahmungen.

1^

Ein

freudiges
Ereignis

in Sicht? Fragen Sie Ihren Arzt
oder ihre Hebamme nnd kommen
Sie mit der bewußten Liste recht-
zeitig zu uns. Denken Sie daran,
daß für Ihr Kind nur das Beste

gut genug ist. Sie finden bei

uns alles in vorzüglicher Qualität
und werden von geschultem Per-
sonal diskret und sorgfältig be-

dient.

H. Wechlin-Tissot & Co.
Sanitäts-Geschäft

Zürich 1, Bahnhofstr. 74
Ecke Uraniaatrasse

Gebrüder Admann
Tuch-Fabrikation SntlebliCll
SSgT* Verlangen Sic unsere Muster! "4M

Schöne ganz- u. halbwollene solide
Stoffe für Fraoee- und Mäoiierldeider

Bei Einsendung von Wollsachen ermässigte Preise.

nationale und speziell orientalische Gastfreundschaft
und das urheilige Treuwort unheiliger Heiden und
Zigeuner, uns Christen bis zur Rotglut beschämen.
Dabei nimmt man recht gerne den TeufelsgestanI und
anderes mit in den Kauf, der nun einmal zur Ur-
wüchsigkeit gehört und über den wir Kulturmenschen
die Nase rümpfen

Diese phantasievolle Heidenseele predigt uns die
Strafe für sinnliche Naschhaftigkeit in der sittlichen
Fabel „Die^ Sündflut", wobei viel Menschenkenntnis
abgedeckt wird. Der „gefräßige Zigeuner", der zur
Strafe die Mondscheibe anbeißen mutz, erinnert an
verwandte nordische sittenrichterliche Märchenzüge
vom „Mann im Mond". „Der Tod als Geliebter" ist
ein orientalisches feinfühliges Fragment der Men-
schenpsychologie. Auch die weiche slawische Volksseele
läßt sich da auf ihren zisternentiefen Grund ergrün-
den in der balladenartigen Serie: „Bakala". Der
Heide des äußern Orients kommt auch noch zum mär-
chenverbrämten Moralspruch im chinesischen Weltan-
schauungsbilde: „Die feindlichen Brüder". Dabei
paßt leider so treffsicher der heidnische Sittenspruch
auf unser 20. Kulturjahrhundert:

„Es war nicht Ziel noch Ewigkeit in ihm..
Der Bruder schlug den Bruder tot!"
Eine Nummerierung der Märchen hätte die Fest-

stellung ihrer völkischen Zuteilung erleichtert; aber es
schadet nicht, wenn man solche Goldkörner wiederholt

in der Hand drehen muß, bis man sie auf ihre Her-
kunft klassieren kann. Noch verdient, als Dritter im
Bunve, der Drucker und Verleger Louis Ehrli, Sar-
nen, für die ebenbürtige vorbildliche typographische
Leistung des kostbaren und doch so preiswerten Bu-
ches ein Kränzchen. In demselben Verlag erschien
von Carl Seelig gleichzeitig das Dichterbuch
„E r I ö s u n g". Nicht umsonst führt der Dichter den
gesegneten Namen Seelig: von seiner literarischen
Persönlichkeit strömt etwas seelisch Beseeligendes aus.
Und das tut heute besonders not. Dr. Fr. Heinemann.

Illustrierte schweizerische Schüler-
zeitung. Im Auftrag des Schweizer. Lelrervereins
herausgegeben von der Schweizer. Jugendschriftenkom-
mission. Redaktion: R. Frei-Uhler. — Franko durch
die Post, jährlich Fr. 2.40, halbjährlich Fr. 1..20. Ge-
bundene Jahrgänge zu Fr. 3.20 und Fr. 5.—. Er-
scheint am 18. jedes Monats. Verlag: Buchdruckerei
Büchler u. Co., Bern.

Man klagt gegenwärtig so viel über die Zerfah-
renheit unserer Jugend. Hier ist ein vorzügliches Mittel
zur Sammlung. Jedes Heft, auf einen gewissen Grund-
gedanken abgestimmt, bringt eine Reihe sorgfältig aus-
gewählter Erzählungen, Schilderungen, Gedichte und
Bilder, die den Geist anregen, das Herz erfrischen und
ganz ungezwungen das Kind zum Guten beeinflussen.

druiuieu
kür hdle, die sich schwach und elend kühlen,
die holknungslos in die ^ukunkt hlicken, weil
ihr öligem eindekinden ständig xu wünschen
übrig lällt, ist «hlervosan». Dieses Mittel ist
als Ergebnis langjähriger wisssnschaktlicher
Untersuchungen in erster kinie daxu geeignet,
das Blut xu vermehren, den ^.llgemeinxustand
xu kräktigen, ciis Erregbarkeit cter blervsn xu
benebmen und auk den normalen Zustand xu
bringen. >Vsr «blervosan», das in den ^Vpo-
tbsksn xu Dr. 3.5l) xu linden ist, regelmässig
genisÜt, der wird unxweikelbakt schon nach
kurxer ?eit eins Besserung seines körperlichen
Zustandes verspüren uncl gleichxeitig damit
neuen kebensmut uncl krischs 8chakkenskrakt

gewinnen.
Lei clsr grollen ^.nxahl minderwertiger hie-

dikaments, die gegenwärtig ksilgeboten wer-
den, verlange man keim Uinkauk ausdrücklich
«blervosan» und hüte sich vor blachahmungen.
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ja Liât? kragen 8i« Ibren àt
oder ihre sisbamins und boinwsn
Lis wit à dsvuIZten Kiste reobt-
xsitig xu uns. Lenben Lis daran,
daö kör Ibr Lind nur das Lests

gut genug ist. Lie Laden bei

uns alles in vorxügliober lsaalität
uiui vsrden von gezebubsm Ler-
sonal diskret und sorgkältig be-

client.
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Lanitäts-üesebäkt
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„Stletfdjbuft." ©efdjidjten auê einem 23etgborf
bon $ e b m. 21 n n e I e r. 131 ©eiten. SeiriWanbBb.

gr. 3.—. Vertag bon griebt. Sfteirtljar&t, S3afel. ®aê
Sötftfienial übt immer nod) eine gewaltige 2Ingieîiungg=

fraft au§. ©einem unberborbenen SMïêtum unb feiner
gewaltigen Statur weift §ebw. Stnneler immer neue in»

tereffante Singe aBgugewinnen. ®aê Südjlein enthält 5

meifterfjafte tieine ©xgätjlungen bon ecftter £>od)ge=

BirgSfjerfiijeil. 2Baê für merlwürbige HUenfdjen finb
botf) biefe Sötfdjer, bie trotj aller SWüfjfal, bie iïmen
baê SeBen an ber Songa auferlegt, mit nie erlahmen»
ber gafjigïeit bie Kultur ber Shtftentoelt mit alt iffreri
lodenben ©rleid)terungen aBIefntenl

©cffweigerifdje ©Iterngeitfd)rift für
Pflege unb ©rgieljung beê Sinbeê. Qüridj, »erlag:
2Irt. Snftitut öreEt güftli. — SäfirlicE) 12 illuftrierte
§efte gr. 7.—, I)aIBjafjrIidf gr. 3.50.

®aft bie ©djweigerifcfte ©tterngeitfdirift ein toirüidj
pra!tifif)er unb Balb unent6e^rlic£)er Sftatgeßer in gra»
gen ber Pflege unb ©rgietfung ber Sinber ift, Betoeift
baê foeBen erfdfienene ©eptemBer»®eft aufê neue.

Sieêmal erfahren wir, Weldfe ©igenfdfaften gur 2Iuê»

ü&ung einer .erfolgreichen ergie'fjetifdfen 5Eätig!eit un»
umgänglich nötig finb, Weldfe Sebeutung ber ©efang
für bte ©emûtêpflege ^at, Warum bie Einher oft nidft
bie SBahrheit fageit, Wie man fie gur guberläftiglett
ergießen tann, Wie man Bei ben Äinhern 2trbeitêfreube
ergielt, Wie man Bei Sinbern llnglûdêfâtte in £au§
unb §of berfiütet unb mandjeê anbere. Çjmmer Wie»

ber Wirb man gum Stadjbenïen über ©rgieijungêprob»
lerne angeregt.

©er wa'£)re $ a o B. SSolïêftûcf in 3 Sitten
Uon 9t i d) a r b © d) it e i t e r. S3erlag 21. S3ogeI, SBin»

terthur. 5fSrei§ gr. 2.50. ©iefeê erlebniêfiarte ®ia=
leïtftiid Ijat Bereitê feine S3üBinenWir!famfeit BeWiefen.
@ê hat iectjniftf) fidjere giiljrung ber ©anbtung, Kare
©harattergeidjnung, echt ïjeimatlicfieê in ©ptacfte unb
©cfinnung, unb eine WitïungêboIIe nfjftffjmifäje 5Uti»

fdjung bon ijumor itnb ©rnft. ©cftneiterê „®er Wahre
$aïo6" Bebeutet eine Wertbolle 23eteic£)eritng beê beutfd)»

fd)Weigerifd)en ©ialeïttheaterê, baê an wirtlidj guten
SBerten fa leinen ÜBetfluft hat.

Briefmarkensammler
wollen nicht verfehlen, meine bedingnngs-
losen Auswahlsendungen zu -verlangen und
mir ihre Fehllisten und speziellen Wünsche
bekannt zu geben. Grosses Lager in Ein-
zelmarken und Serien aller Länder, ganzen
Sammlungen, Lots, Gelegenheitskäufen, etc.

Spezialität: Schweiz und Europa-Baiität.en.
»... I I Reichhaltige Auswahl in Kriegsmarken, AI-

bums, wie anch in allén philatelistischen Bedarfsartikeln.

Verkauf, Ankauf, Tausch und Expertisen. Billige Preise.

Preisliste über Briefmarken-Albums, wie auch über sämt-
liehe Schweizer-Briefmarken gratis.

H. Guyer-HBbliitzel, au Ptiiiotéiisto, Montreux XIII.

Ä4ARK

Stowe
wegen seines feinen aroraolkhen Gesdimaikes und seiner

gnjßen Ergiebigheit.wodunh sidi selbst die feinsten Quali-

£fee„A4ARK CKAJïIMe"ist
nur in Originatpaketen mit
d£r aufgedruckten. dfckuf2=
marke „CRftl\IW®"m alten
durcta ^riakafe Jkcani llcfierv
Seschäffett dar 9Iakrungs»

mitfelbranche zu haben

marte „ Bom/iief d« in Tor/tonen

In Geschmack u. Aroma
unübertroffen

Höchste Auszeichnungen:
Bern 1914 Buenos Aires 1921

Marseille 1922

Mäosevims
für haus-u Feldmause

Ratio
für haus-u. Wasserratten

Z>/'e 3/c/?eAs7e/7
Ver///4w^5/77///e/
(V/V-schaoV/chyî/r

yVe/75c/?e/7u //aosflere

Atys/öM Zei^/v/sse
u /"rospeA/e grafts
Schweiz. Serum- &

Jmpfinshfut Bern 11

Modernisieren
von alten

Sdimuihsaihen

Umarbeiten von

Eheringen
zu Siegel- und
Steinringen nach
gegebenen Ent-

würfen

KARL ZAHRT, Zürich
Angnstinergasse 4

Dr. med. J. Aebly
homöopath. Spezialarzt

Haut-, Harn-, Frauenleiden
Zürich 6, Riedtlistr. 19. Telephon H. 60.75.
Sprechstunden Werktags 10—12, 2—4.

FLOTTE HERREN-
n. Damenstoffe in gediegener Auswahl, Strumpf-
wollen und Wolldecken liefert direkt an Private

zu billigsten Preisen gegen bar oder gegen Einsendung
von Schafwolle oder alten Wollsachen die

TUCHFABRIK (Aebi & Zinsli) in SENNWALD.
Muster franko.

„A l e t s ch d u ft," Geschichten aus einem Bergdorf
von H e d w, A n neler. 131 Seiten, In Leinwandbd.

Fr. 3.—. Verlag von Friedr, Reinhardt, Basel. Das
Lötschental übt immer noch eine gewaltige Anziehungs-
kraft aus. Seinem unverdorbenen Volkstum und seiner
gewaltigen Natur weiß Hedw. Anneler immer neue in-
teressante Dinge abzugewinnen. Das Büchlein enthält 5

meisterhafte kleine Erzählungen von echter Hochge-

birgsherbheit. Was für merkwürdige Menschen sind
doch diese Lötscher, die trotz aller Mühsal, die ihnen
das Leben an der Lonza auferlegt, mit nie erlahmen-
der Zähigkeit die Kultur der Außenwelt mit all ihren
lockenden Erleichterungen ablehnenI

Schweizerische Elternzeitschrift für
Pflege und Erziehung des Kindes. Zürich, Verlag:
Art. Institut Orell Fützli. — Jährlich 12 illustrierte
Hefte Fr. 7.—, halbjährlich Fr. 3.SV.

Daß die Schweizerische Elternzeitschrift ein wirklich
praktischer und bald unentbehrlicher Ratgeber in Fra-
gen der Pflege und Erziehung der Kinder ist, beweist
das soeben erschienene September-Heft aufs neue.

Diesmal erfahren wir, welche Eigenschaften zur Aus-
Übung einer erfolgreichen erzieherischen Tätigkeit un-
umgänglich nötig sind, welche Bedeutung der Gesang
für die Gemütspflege hat, warum die Kinder oft nicht
die Wahrheit sagen, wie man sie zur Zuverläßigkeit
erziehen kann, wie man bei den Kindern Arbeitsfreude
erzielt, wie man bei Kindern Unglücksfälle in Haus
und Hof verhütet und manches andere. Immer wie-
der wird man zum Nachdenken über Erziehungsprob-
leme angeregt.

Der wahre Jakob. Volksstück in 3 Akten
von Richard S ch n e i t e r. Verlag A. Vogel, Win-
terthur. Preis Fr. 2.S0. Dieses erlebnisstarke Dia-
lektstück hat bereits seine Bühnenwirksamkeit bewiesen.
Es hat technisch sichere Führung der Handlung, klare
Charakterzeichnung, echt heimatliches in Sprache und
Gesinnung, und eine wirkungsvolle rhythmische Mi-
schung von Humor und Ernst. Schnsiters „Der wahre
Jakob" bedeutet eine wertvolle Bereicherung des deutsch-

schweizerischen Dialekttheaters, das an wirklich guten
Werken ja keinen Überfluß hat.

SrîsfmsànzsmmlSi'
-vveliev niât vvrkeklen, meine keàinAunAZ-
loskll àsv-sàlsellâllllgsll 21! veàllMll llllà
mir ikrePedUisten unà speciellen ^Vüek-oiie
vàsniit 2U gsdell. krossss I-llxsr ill Lill-
2<ziwllàsn llllà Seriell »Her lainier, ZM2ki>
SllmllNllllAkll, 1,r>is, Sslsgeiàitslàtsll, eto.

SxsàlitM: SàveÍ2 llllà Duroxà-Rài NMsll.

keîelàiiiAS àsvàl ill ûrisxsillkàsll, iU-
hums, ^vie knell in à6n pliilcbtelistiselisn Leàartss-rtàeln.

Verlmut, àksnk, Illllsà llllâ Lxxeriissll. Billige ?rsiso.

?rs!slisis iidei Nrieàsâsll-^Ibllills, vis Mà Wer sàillt-
lielie Là^veicer-Lrietmarken Kràs.
N. lillver »slilMei. au Mist«. llonlsM Xlll.

vegenÄnez seinen slumoliiöien liezàmâà unà meines

Zsyllen zickàà làà liuzli-

nur in llriginalpakàn mit
cten au/gearuátà
marke..MLiMKINIS'm âoàààsàllefiSn,
Lesekästen äsr Nakrungs-

mittelbrancke ru kaben

Maike „ZolMöt à K/pei" in 7ottionen

lin Lezckmsck u. Ztroms
unüdertrokken

HöczNsIs ^.us^siONriurigsri:
IZsi-n 1914 Susrios 1921

lVIs.i'ssills 1922

^â(j5eVSM8
fin ilsus-u 5s!c!mâuZo

kÜ5 llses-e. Wâssei-i-sttS^

Lckvvsiz. Zsrrim- à
Impsmststut Vsrnll

itloàsroisisrell
von nIt s n

MlMliNlW
Ilmsrbeitoii von

klisringlîn
?n Siegel- no à

Stoivringsn nneb
gegebenen Lut-

vnrksll

KKI«.
àgnstillorgnsse 4

vr. ms«ü. Asdlv
koniöoputk. Spsrialnrrt

«sut-, «srn-, ?rsuen>eî«ten
üllricb b, îìisàtlistr. 13. lelexbon Z. KH.7S.

Lprsobstnnàsn IVsrlrtngs 10—12, 2—4.

u. Vsmenstvkks in geàiogonei ^llsvnbl, 8t?UMpD»
«o»en uni «ollàscken lisksit àirekt su krivâts
2N billigsten llisissu gegen bsr oàer gegen Linssiàng

von Lobàkivolls oàer nltsn ^Vollsseben àio

?Uc«I-00«IK (àbi à àsli) m
Nüster tränke.



c5ecy£z/2c/ ^/it/
Die irohe Mutter und das irische Kind, sie sind gesund

und glücklich, glücklich, weil gesund.

Gesundheit, Zufriedenheit und
Lebensfreude sind eng ineinander
verkettet, die Gesundheit ist aber
auf alle Fälle die wichtigste Grund-
läge unseres Wohlbefindens.

Aus unserer Nahrung muss
der Körper seinen Substanz- u.
Kräfteverlust ständig neu er-
setzen. Auf guter Ernährung
beruht unsere Gesundheit und
unsere Leistungsfähigkeit. Ist
es da zu verstehen, dass wir so
vielfach wertlose, ja schädliche
Stoffe zu uns nehmen?

Robuste Leute mögen dabei
wohl jahrzehntelang bestehen,

für die zartere Gesundheit un
serer Frauen und Kinder aber
ist nur das Beste gut genug

Zum Besten gehört eine Tasse
Ovoinaltine als Frühstücksge-
tränk. Sämtliche wertvollen Stoffe
aus wertvollsten Nahrungsmit-
teln in hochkonzentrierter leicht-
verdaulicher Form, das ist Ovo*
maltine.

Gibt es für Sie selbst
etwas Beglückenderes als eine
gesunde Frau im Kreise gesun-
der Kinder? Geben Sie ihnen
Ovomaltine

Dr. Wanders
Malzextrakte
sind Arznei-
u. Stärkungs-
mittel zugleich.
Verlangen Sie
unsere neue

Broschüre.

Oie îroke Gutter uncl ckss îrigcke liinà, sie sin6 gesund
unâ glücklick, glückiick, veil ßesunä,

(Zesunâbeit, ^ukrieâenkeit unâ
kebensireude sind eng ineinander
verkettet, âie (resunâbeit ist aber
su! slle kâlle die wicktigste (Zrund-
läge unseres Woblbekinâens.

às unserer blakrung muss
àer Körper seinen Lubstanz- u.
lirstteverlust ständig neu er-
setzen, Hell! guter Krnäbrung
berubt unsere Qesunâbeit unâ
unsere keistungskälngkeit. Ist
es ds üu verstellen, dass wir so
vielksck wertlose, js sckâdlicke
Ltviîe ^u uns nekmen?

kvbuste keute mögen dsdei
wokl jakrüeknteleng desteiien,

kür âie zartere (Zesunâbeit un
serer krauen unâ Kinâer aber
ist nur dss keste gut genug

Zum Lesten gekört eine ?ssse
Ovomaltine als ?rübstücksge-
tränk. Lämtlicbe wertvollen Ltokke

sus wertvollsten I^âkrungsmit-
teln in koàkonzentrierter leicht-
verâauliàer korm, âas ist Ovo-
msltine,

lZibt es !ür Sie selbst
etwas Veglückenäeres als eine
gesunâe krau im Kreise gesun-
âer Kinâer? (reden Lie iknen
livomâltine I

Dr. >Vanâers
Malzextrakte
sinâ Arznei-
u.^ Ltârkungs-
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